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(54) ZENTRALE LEIMVERSORGUNG FÜR EINE BEHÄLTERETIKETTIERMASCHINE

(57) Beschrieben wird eine zentrale Leimversorgung
(2) für eine Behälteretikettiermaschine (1) mit wenigs-
tens zwei Etikettieraggregaten (17), wobei die Leimver-
sorgung wenigstens eine zentrale Leimleitung (8, 9) zur
gemeinsamen Versorgung der Etikettieraggregate mit
Leim insbesondere ohne Leimrücklauf umfasst. Da-

durch, dass die Leimversorgung ferner eine Fördervor-
richtung (6, 7, 26, 27) zum Fördern des Leims durch die
zentrale Leimleitung unter Überdruck zu den Etikettier-
aggregaten für einen dortigen Leimstrahlauftrag auf Eti-
ketten umfasst, lassen sich Behälter auf besonders effi-
ziente Weise mit Kaltleimverfahren etikettieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine zentrale Leimversor-
gung für eine Behälteretikettiermaschine gemäß dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 und eine Etikettiermaschi-
ne mit der zentralen Leimversorgung.
[0002] Bekanntermaßen können Behälter mittels Kalt-
leim oder Heißleim maschinell etikettiert werden. Zur
Verbesserung der Leimversorgung von Etikettieraggre-
gaten offenbart die DE 10 2007 043 513 A1 eine gat-
tungsgemäße zentrale Leimversorgung, mit der sich an
einer Etikettiermaschine angedockte Etikettieraggregate
gegebenenfalls über mehrere zentrale Leimleitungen fle-
xibel mit unterschiedlichen Leimsorten versorgen lassen.
Hierbei wird sowohl die Förderung verarbeitungsfähigen
Kaltleims als auch der Lufttransport von Heißleimgranu-
lat aus zentralen Vorratsbehältern zu den Etikettierag-
gregaten beschrieben. Der Anschluss der Etikettierag-
gregate an die zentrale Leimleitung im Bereich der Eti-
kettiermaschine erfolgt beispielsweise mittels Schnell-
kupplungen.
[0003] Ferner beschreibt die EP 2 060 496 A1 Andock-
stationen von Etikettiermaschinen, bei denen Medien-
verbindungen durch eine Andockbewegung der Etiket-
tieraggregate an der Etikettiermaschine automatisch
hergestellt werden.
[0004] Während die zentrale Leimversorgung der DE
10 2007 043 513 A1 auf eine möglichst flexible Verwen-
dung unterschiedlicher Leimsorten und Etikettieraggre-
gate abzielt, bleibt weiterhin Verbesserungsbedarf zu-
gunsten einer effizienteren Kaltleimetikettierung.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einer zentralen Leim-
versorgung gemäß Anspruch 1 gelöst. Demnach ist die-
se für eine Behälteretikettiermaschine mit wenigstens
zwei Etikettieraggregaten ausgebildet und umfasst we-
nigstens eine zentrale Leimleitung zur gemeinsamen
Versorgung der Etikettieraggregate mit Leim insbeson-
dere ohne Leimrücklauf. Erfindungsgemäß umfasst die
zentrale Leimversorgung eine Fördervorrichtung zum
Fördern des Leims durch die zentrale Leimleitung unter
Überdruck zu den Etikettieraggregaten für einen dortigen
Leimstrahlauftrag auf Etiketten.
[0006] Die zentrale Leimversorgung ist somit zur Ver-
sorgung von Etikettieraggregaten ausgebildet, die Kalt-
leim mittels Leimstrahlen insbesondere aus einer Viel-
zahl von Leimdüsen auf Etiketten auftragen. Die zentrale
Leimversorgung erzeugt einen hierfür geeigneten Über-
druck in der zentralen Leimleitung. Die Etikettieraggre-
gate arbeiten dann nach dem sogenannten "GlueJet-
Prinzip" in Anlehnung an einen Tintenstrahldruck mittels
mehrerer Druckdüsen.
[0007] Ein Leimstrahlauftrag auf Etiketten ist hinsicht-
lich des Leimverbrauchs pro Etikettenfläche effizienter
als ein herkömmlicher Leimauftrag auf die Etiketten mit-
tels Leimwalze. Durch die zentrale Bereitstellung des
Leims können für den Leimstrahlauftrag geeignete
Druckverhältnisse, Fließeigenschaften und Durchfluss-
mengen des Leims mit vergleichsweise geringem Appa-

rateaufwand eingehalten werden.
[0008] Die Fördervorrichtung erzeugt einen Förder-
druck für den Leim derart, dass der Leim im Arbeitsbe-
trieb an den Etikettieraggregaten mit einem Überdruck
von insbesondere wenigstens 10 bar für den dortigen
Leimstrahlauftrag aus Leimdüsen anliegt. Die Fördervor-
richtung umfasst beispielsweise wenigstens eine Pumpe
zum druckseitigen Fördern des Leims zur Behälteretiket-
tiermaschine und insbesondere bis zu den Etikettierag-
gregaten.
[0009] Unter einer Versorgung der Etikettieraggregate
mit Leim ohne Leimrücklauf ist zu verstehen, dass der
Leim aus einer Ringleitung im Bereich der Behältereti-
kettiermaschine und/oder aus der zentralen Leimleitung
nicht in einem geschlossenen Kreislauf zur Versorgungs-
station zurückgeführt wird. Dadurch lässt sich zusätzli-
cher apparativer Aufwand vermeiden und dennoch eine
effiziente Leimversorgung bereitstellen.
[0010] Vorzugsweise umfasst die zentrale Leimver-
sorgung ferner eine zentrale Versorgungsstation mit der
Fördervorrichtung und mit wenigstens einem an die zen-
trale Leimleitung anschließbaren Vorratsbehälter für
Leim. Die Fördervorrichtung ist dann zum Fördern des
Leims aus dem angeschlossenen Vorratsbehälter zur
Behälteretikettiermaschine und insbesondere bis zu den
Etikettieraggregaten ausgebildet.
[0011] Die Versorgungsstation kann für eine stationäre
Installation ausgebildet sein oder für eine bewegliche In-
stallation, also für einen Ortswechsel mittels Transpor-
trollen oder dergleichen. Die Kapazität der Versorgungs-
station lässt sich passend zur Behälteretikettiermaschine
auslegen, um die dort benötigten Leimmengen effizient
bereitzustellen.
[0012] Vorzugsweise hat der Vorratsbehälter ein Fas-
sungsvermögen von wenigstens 250 l und insbesondere
von wenigstens 500 l. Die Fördervorrichtung ist eine elek-
trisch gesteuerte Pumpe mit einer Leistung zum Fördern
des Leims aus dem Vorratsbehälter in die zentrale Leim-
leitung und insbesondere bis zu allen anschließbaren Eti-
kettieraggregaten. Eine derartige Versorgungsstation er-
möglicht einen Dauerbetrieb der Behälteretikettierma-
schine wenigstens über die Dauer einer Produktions-
schicht oder dergleichen. Ein Austausch oder Nachfüllen
des Vorratsbehälters während des Arbeitsbetriebs ist
dann entbehrlich.
[0013] Vorzugsweise ist die zentrale Versorgungssta-
tion zur gleichzeitigen Aufnahme von zwei abwechselnd
an die zentrale Leimleitung anschließbaren Vorratsbe-
hältern mit einem Fassungsvermögen von jeweils we-
nigstens 10 l und höchstens 50 l, und insbesondere von
wenigstens 15 l und höchstens 25 l, ausgebildet. Die För-
dervorrichtung umfasst dann elektrisch gesteuerte Pum-
pen mit einer Leistung zum Fördern des Leims aus dem
Vorratsbehälter in die zentrale Leimleitung und insbe-
sondere bis zu allen anschließbaren Etikettieraggrega-
ten.
[0014] Dies ermöglicht eine kompakte Versorgungs-
station bei dennoch kontinuierlicher Leimversorgung der
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Behälteretikettiermaschine, beispielsweise durch wech-
selweisen Ersatz entleerter Vorratsbehälter durch volle
Vorratsbehälter mit ergonomisch handhabbarem Ge-
wicht.
[0015] Vorzugsweise ist die zentrale Versorgungssta-
tion zur gleichzeigen Aufnahme von wenigstens zwei
durch Einstülpen entleerbaren Vorratsbehältern, insbe-
sondere von sogenannten BevKeg-Behältern, ausgebil-
det. Die Fördervorrichtung umfasst dann vorzugsweise
elektrisch gesteuerte Pressen zum Herauspressen des
Leims durch Einstülpen der Vorratsbehälter und wenigs-
tens eine Pumpe zum Erzeugen des Überdrucks in der
zentralen Leimleitung.
[0016] Behälter nach dem BevKeg-Prinzip sind Ein-
wegbehälter, die sich eingestüplt besonders platzspa-
rend lagern und entsorgen lassen und in ergonomisch
handhabbaren Größen von beispielsweise 15-20 l ver-
fügbar sind.
[0017] Nichtsdestoweniger lassen sich auch konven-
tionelle Leimbehälter mit einem Fassungsvermögen von
beispielsweise 30-40 kg Leim und/oder Kartuschen-Sys-
tem mit Leimkartuschen von beispielsweise 10-50 kg In-
halt als Vorratsbehälter verwenden. Auch in diesem Fall
ermöglicht ein Ersatz entleerter Leimbehälter/Kartu-
schen eine ergonomische Handhabung des Leimvorrats
und eine kontinuierliche Leimversorgung der Behältere-
tikettiermaschine. Auch von Bedienpersonal ohne me-
chanische Hilfsmittel nicht handhabbare Vorratsbehälter
von beispielsweise 500-1000 l Fassungsvermögen kön-
nen wenigstens zweifach an der Versorgungsstation vor-
handen sein, um die Behälteretikettiermaschine bei-
spielsweise über eine Produktionsschicht hinweg konti-
nuierlich voll auszulasten.
[0018] Vorzugsweise ist/sind an der zentralen Leimlei-
tung ein Temperatursensor und/oder ein Durchflussmes-
ser und/oder ein Druckwächter für den Leim vorhanden.
Fördertemperatur, Durchfluss des Leims durch die zen-
trale Leimleitung und/oder Druck des Leims in der Leim-
leitung lassen sich somit während des Arbeitsbetriebs
kontinuierlich erfassen und für eine Steuerung/Regelung
der Leimförderung durch die zentrale Leimleitung ver-
wenden. Folglich können die Etikettieraggregate für den
dortigen Leimstrahlauftrag zuverlässig und auf geeigne-
te Weise mit Leim versorgt werden.
[0019] Vorzugsweise umfasst die zentrale Leimver-
sorgung ferner eine Heizung und Steuerung zur Tempe-
rierung des Leims in der zentralen Leimleitung auf einen
Bereich von 20-40 °C, insbesondere von 25-35 °C. Auf
diese Weise lässt sich Kaltleim für einen Leimstrahlauf-
trag auf Etiketten mit geeigneter Viskosität und entspre-
chenden Druckverlusten bis zur Behälteretikettierma-
schine und insbesondere bis zu den Etikettieraggregaten
fördern.
[0020] Vorzugsweise umfasst die zentrale Leimver-
sorgung ferner eine Steuerung zum Ermitteln und Aus-
geben eines Leimverbrauchs pro Zeiteinheit und/oder
pro Etikettenfläche anhand eines in der zentralen Leim-
leitung gemessenen Durchflusses. Dies ermöglicht eine

Qualitätskontrolle des Leimstrahlauftrags auf die Etiket-
ten und erleichtert die Kalkulation der erforderlichen
Leimmengen und die Berechnung von Zeitpunkten für
einen Wechsel zur Förderung aus einem alternativ be-
reitgestellten Vorratsbehälter.
[0021] Vorzugsweise sind die Fördervorrichtung und
die zentrale Leimleitung für einen Betriebsdruck von we-
nigstens 50 bar ausgelegt. Damit lassen sich im Wesent-
lichen sämtliche für eine Kaltleimetikettierung in Frage
kommende Leimsorten bis zur Behälteretikettiermaschi-
ne und insbesondere bis zu den Etikettieraggregaten mit
einem geeigneten aggregatseitigen Druck fördern.
[0022] Beispielsweise kann auf diese Weise Kasein-
leim und/oder Dispersionsleim auf geeignete Weise ge-
fördert werden. In diesem Zusammenhang besonders
vorteilhaft ist eine steuerbare Heizung zur Temperierung
des jeweils in der zentralen Leimleitung geförderten
Leims.
[0023] Vorzugsweise ist an die zentrale Leimleitung
ferner ein Ausdehnungs-/Ausgleichsbehälter mit einem
Volumen von 1-10 l angeschlossen. Damit können
Druckschwankungen im Bereich der zentralen Leimlei-
tung ausgeglichen bzw. abgemildert werden.
[0024] Vorzugsweise ist an den Ausgleichsbehälter
ein Sicherheitsventil mit Ablauf und einem Einstellbe-
reich von höchstens 10 bar bis mindestens 50 bar ange-
schlossen. Dadurch kann ein unzulässiger Überdruck in
der zentralen Leimleitung zuverlässig vermieden wer-
den. Das Sicherheitsventil ist dann vorzugsweise ein
Eckventil.
[0025] Vorzugsweise mündet die zentrale Leimleitung
in eine an der Etikettiermaschine ausgebildete Ringlei-
tung mit daran angeschlossenen Stichleitungen und
Schnellkupplungen zur Leimversorgung der einzelnen
Etikettieraggregate. Die Schnellkupplungen sind dann
für den jeweiligen Betriebsdruck ausgelegt und insbe-
sondere werkzeuglos verbindbar/lösbar. Dadurch wird
ein flexibler Anschluss unterschiedlicher Etikettieraggre-
gate je nach durchzuführender Behandlung der Behälter
erleichtert.
[0026] Vorzugsweise sind die Schnellkupplungen
dann in Andockstationen zum automatischen Herstellen
von Medienverbindungen zwischen einem zentralen Ka-
russell der Etikettiermaschine und den Etikettieraggre-
gaten integriert. Darunter ist zu verstehen, dass die Leim-
versorgung bei einer Andockbewegung des Etikettierag-
gregats am Karussell durch ein damit einhergehendes
Ineinandergreifen von Stecker/Kupplung geschlossen
wird und durch eine gegenläufige Abdockbewegung ent-
sprechend wieder gelöst wird. Dies erleichtert das Her-
stellen der Leimversorgung einzelner Etikettieraggrega-
te und verhindert einen fehlerhaften Anschluss insbeson-
dere beim Vorhandensein mehrerer paralleler zentraler
Leimleitungen für einzelne Etikettieraggregate.
[0027] Vorzugsweise ist/sind an der Ringleitung zwi-
schen den Schnellkupplungen wenigstens ein Tempera-
tursensor und/oder ein Durchflussmesser und/oder ein
Druckwächter für den Leim vorhanden. Zusätzlich zu ent-
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sprechenden Einrichtungen an der zentralen Leimleitung
stromaufwärts der Schnellkupplungen können damit
Leimtemperatur, Leimdurchfluss und/oder Leimdruck für
einzelne Etikettieraggregate ermittelt und in einen Zu-
sammenhang mit den jeweils für alle Etikettieraggregate
gemeinsam gemessenen Werten gesetzt werden. Damit
lässt sich der Betrieb einzelner Etikettieraggregate ge-
nau überwachen und gegebenenfalls optimieren.
[0028] Die gestellte Aufgabe wird ebenso gelöst mit
einer Etikettiermaschine gemäß Anspruch 15. Demnach
ist diese zur Etikettierung von Behältern ausgebildet und
umfasst wenigstens zwei Etikettieraggregate zum Leim-
strahlauftrag auf Etiketten und die zentrale Leimversor-
gung nach wenigstens einem der vorigen Ansprüche.
[0029] Sämtliche bezüglich der zentralen Leimleitung
oben genannten Merkmale können auch in wenigstens
doppelter Ausführung für eine parallele zentrale Leimlei-
tung vorhanden sein. Beispielsweise können dann zwei
zentrale Versorgungsstationen an die Behälteretikettier-
maschine angeschlossen werden oder eine zentrale Ver-
sorgungsstation mit Vorratsbehältern für unterschiedli-
che Leimsorten oder dergleichen. Insbesondere wäre in
diesem Fall für jede zentrale Leimleitung eine separate
Ringleitung mit Schnellkupplungen im Bereich der Eti-
kettiermaschine ausgebildet. Dies ist insbesondere dann
von Vorteil, wenn unterschiedliche Leimsorten gleichzei-
tig für die Etikettierung der Behälter benötigt werden oder
ein schneller/häufiger Wechsel zwischen unterschiedli-
chen Leimsorten beabsichtigt ist.
[0030] Die Etikettieraggregate arbeiten vorzugsweise
analog zu einem Tintenstrahldruck nach dem Drop-On-
Demand-Prinzip als Leimstrahldrucker.
[0031] Prinzipiell ist die zentrale Leimversorgung aber
auch für Etikettieraggregate mit Beleimung von Etiketten
mittels Leimwalzen geeignet. Insbesondere sind sämtli-
che voranstehend beschriebenen Ausführungsformen
auch mit einer Fördervorrichtung zum Fördern des Leims
durch die zentrale Leimleitung unter Überdruck zu den
Etikettieraggregaten für einen dortigen Leimwalzenauf-
trag auf Etiketten denkbar.
[0032] Mit den beschriebenen Ausführungsformen
lässt sich eine besonders effiziente Beleimung von Eti-
ketten durchführen, insbesondere bei einem Leimver-
brauch von höchstens 20 g pro qm Etikettenfläche.
[0033] Mit Hilfe einer zentralen Steuerung lässt sich
der Leimverbrauch beispielsweise pro Stunde, pro Pro-
duktionsschicht, pro Gewichtseinheit des Etikettenmate-
rials und/oder pro Flächeneinheit des Etikettenmaterials
auf einer Anzeigeeinheit, insbesondere einem Touch-
screen, ausgeben. Dies ermöglicht eine ständige Pro-
duktionskontrolle und gegebenenfalls eine Korrektur von
Maschinenparametern in der laufenden Produktion.
[0034] Bevorzuge Ausführungsformen sind in den
Zeichnungen dargestellt. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Draufsicht auf eine erste
Ausführungsform der Erfindung; und

Figur 2 eine schematische Ansicht einer zentralen
Versorgungsstation für Leim.

[0035] Wie die Figur 1 in einer schematischen Drauf-
sicht auf eine Behälteretikettiermaschine 1 erkennen
lässt, umfasst die zentrale Leimversorgung 2 vorzugs-
weise eine zentrale Versorgungsstation 3 zur Aufnahme
eines ersten Vorratsbehälters 4 für Leim und eines opti-
onalen zweiten Vorratsbehälters 5 für Leim.
[0036] Ferner ist eine erste Fördervorrichtung 6 und
optional eine zweite Fördervorrichtung 7 zum Fördern
des Leims aus wenigstens einem der Vorratsbehälter 4,
5 zur Behälteretikettiermaschine 1 durch eine erste zen-
trale Leimleitung 8 und/oder eine optionale zweite zen-
trale Leimleitung 9 vorhanden. Die Fördervorrichtungen
6, 7 sind druckseitig fördernde Pumpen. Damit wird in
der Leimleitung 8, 9 ein zum Fördern von Kaltleim bis
zur Behälteretikettiermaschine 1 geeigneter Überdruck
erzeugt.
[0037] Schaltungstechnisch ist es möglich, den ersten
Vorratsbehälter 4 der ersten Fördervorrichtung 6 und der
ersten zentralen Leimleitung 8 zuzuordnen und den zwei-
ten Vorratsbehälter 5 der zweiten Fördervorrichtung 7
und der zweiten zentralen Leimleitung 9. Ebenso denk-
bar wäre eine abwechselnde Entleerung der Vorratsbe-
hälter 4, 5 in die erste oder zweite zentrale Leimleitung
8, 9. Auch könnten für jede der zentralen Leimleitungen
8, 9 alternativ entleerbare Vorratsbehälter 4, 5 in der zen-
tralen Versorgungsstation 3 vorgehalten werden (nicht
dargestellt). Ebenso wäre es möglich, wenigstens eine
weitere Fördervorrichtung mit zugehöriger zentraler
Leimleitung zur Verbindung der zentralen Versorgungs-
station 3 mit der Behälteretikettiermaschine 1 bereitzu-
stellen (nicht dargestellt).
[0038] Zur Steuerung der zentralen Leimversorgung
2, insbesondere der zentralen Versorgungsstation 3, ist
eine Steuerung 10 vorhanden. Diese ist beispielsweise
zum Verarbeiten von Signalen wenigstens eines Tem-
peratursensors 11, eines Durchflussmessers 12
und/oder eines Druckwächters 13 für den in der zentralen
Leimleitung 8, 9 zur Behälteretikettiermaschine 1 geför-
derten Leim ausgebildet.
[0039] Dies ist beispielhaft lediglich für die erste zen-
trale Leimleitung 8 in der Figur 1 dargestellt, jedoch in
entsprechender Weise für jede weitere zentrale Leimlei-
tung und Fördervorrichtung vorteilhaft.
[0040] An der zentralen Versorgungsstation 3
und/oder der zentralen Leimleitung 8, 9 ist optional eine
Heizung 14 für den zu fördernden Leim vorhanden. Vor-
zugsweise wirken die Heizung 14, der Temperatursensor
11 und die Steuerung 10 derart zur Temperierung des
Leims zusammen, dass dieser in der zentralen Leimlei-
tung 8, 9 eine Temperatur von 20-40 °C, vorzugsweise
von 25-35 °C, aufweist. Die zentrale Leimleitung 8, 9 ist
zu diesem Zweck vorzugsweise auf geeignete Weise
thermisch isoliert.
[0041] Vorzugsweise wirken der Durchflussmesser
12, die Fördervorrichtung 6, 7 und die Steuerung 10 fer-
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ner derart zusammen, dass ein Leimverbrauch pro Zeit-
einheit und/oder ein Leimverbrauch pro Etikettenfläche
ermittelt und/oder an einen entsprechenden Sollwert an-
gepasst werden kann. Dies ist insbesondere deshalb von
Vorteil, da die zentrale Leimversorgung 2 ohne Leim-
rücklauf von der Etikettiermaschine 1 zurück zur zentra-
len Versorgungsstation 3 arbeitet.
[0042] Die Fördervorrichtung 6, 7, die Steuerung 10
und der Druckwächter 13 arbeiten vorzugsweise derart
zusammen, dass in der zentralen Leimleitung 8, 9 ein
Betriebsdruck innerhalb eines vorgegebenen Sollbe-
reichs herrscht. Der Betriebsdruck in der zentralen Leim-
leitung 8, 9 beträgt beispielsweise 10-30 bar, vorzugs-
weise 15-25 bar. Vorzugsweise ist die Fördervorrichtung
6, 7 und die dazugehörige zentrale Leimleitung 8, 9 für
einen Betriebsdruck von wenigstens 50 bar ausgelegt.
Dies betrifft ebenso sämtliche druckseitigen Verbindun-
gen der zentralen Leimleitung 8, 9 mit der Behältereti-
kettiermaschine 1.
[0043] Zur Einhaltung eines vorgegeben Betriebs-
drucks/ Druckbereichs in der zentralen Leimleitung 8, 9
ist an dieser vorzugsweise ein schematisch angedeute-
ter Ausdehnungsbehälter/ Ausgleichsbehälter 15 mit ei-
nem Sicherheitsventil 16 angeschlossen. Dies ist in der
Figur 1 schematisch für die erste zentrale Leimleitung 8
angedeutet und wäre ebenso für die optional vorhandene
zweite zentrale Leimleitung 9 sinnvoll. Der Ausdeh-
nungs-/ Ausgleichsbehälter 15 hat beispielsweise ein
Fassungsvermögen von 1-10 I. Das Sicherheitsventil 16
hat vorzugsweise einen Einstellbereich von höchstens
10 bar bis mindestens 50 bar und ist vorzugsweise als
Eckventil mit Ablauf ausgebildet.
[0044] Die Behälteretikettiermaschine 1 umfasst in
beispielhafter Anzahl dargestellte Etikettieraggregate
17, die an einem Karussell 18 für den Behältertransport
mittels Andockstationen 19 peripher angeschlossen
sind. Die zentrale Leimleitung 8, 9 umfasst im Bereich
der Behälteretikettiermaschine 1 vorzugsweise Ringlei-
tungen 8a, 9a zur Verteilung des Leims auf die Etiket-
tieraggregate 17.
[0045] Zum Anschluss der Etikettieraggregate 17 an
die Ringleitung 8a, 9a sind vorzugsweise Schnellkupp-
lungen 20 und Verbindungsleitungen 21 vorhanden.
[0046] An der Ringleitung 8a, 9a können zwischen den
Schnellkupplungen wenigstens ein Temperatursensor
und/oder ein (beispielhaft dargestellter) Durchflussmes-
ser 12a und/oder ein Druckwächter für den Leim vorhan-
den sein. Damit lassen sich Leimtemperatur, -durchfluss
und/oder -druck im Bereich der behälteretikettiermaschi-
ne 1 und gegebenenfalls auch für einzelne Etikettierag-
gregate 17 überwachen.
[0047] Wenigstens eines der Etikettieraggregate 17 ist
für den Leimstrahlauftrag auf Etiketten ausgebildet, ins-
besondere für einen Leimstrahlauftrag nach dem Drop-
On-Demand-Prinzip aus einer Vielzahl von Leimdüsen
(nicht dargestellt).
[0048] Vorteilhafterweise sind die Schnellkupplungen
20 in die Andockstationen 19 derart integriert, dass die

Verbindung zwischen der Ringleitung 8a, 9a und dem
jeweiligen Etikettieraggregat 17 durch eine Andockbe-
wegung des jeweiligen Etikettieraggregats 17 an der An-
dockstation 19 hergestellt wird. Entsprechend wird die
Leimversorgung beim Ausführen einer gegenläufigen
Abdockbewegung des jeweiligen Etikettieraggregats 17
an der Andockstation 19 wieder automatisch gelöst. Die
Schnellkupplungen 20 werden dann vorzugsweise ge-
meinsam mit weiteren Medienversorgungsleitungen an-
geschlossen/ getrennt.
[0049] Vorzugsweise sind an jeder Andockstation 19
geeignete Schnellkupplungen 20 für wenigstens eine
Verbindungsleitung 21 zu einem Etikettieraggregat 17
ausgebildet.
[0050] Im Beispiel der Figur 1 ist die zentrale Versor-
gungsstation 3 für eine stationäre Installation und zur
Aufnahme von zwei Vorratsbehältern 4, 5 ausgebildet.
Im Prinzip könnte die zentrale Versorgungsstation 3 al-
ternativ eine beliebige Anzahl geeignet dimensionierter
Vorratsbehälter 4, 5 aufnehmen.
[0051] Beispielsweise können die Vorratsbehälter 4, 5
so dimensioniert sein, dass eine gesamte Produktions-
schicht kontinuierlich mit wenigstens einem in der Ver-
sorgungsstation 3 vorgehaltenen Vorratsbehälter 4, 5
ohne einen Behälterersatz gefahren werden kann. Je
nach Maschinenleistung der Behälteretikettiermaschine
1 eignen sich dafür Vorratsbehälter mit üblichen Fas-
sungsvermögen von beispielsweise 500-1000 l.
[0052] Es wäre aber auch denkbar für jede zentrale
Leimleitung 8, 9 wenigstens zwei alternativ entleerbare
Vorratsbehälter 4, 5 in der Versorgungsstation 3 aufzu-
nehmen, so dass der jeweils nicht an die zentrale Leim-
leitung 8, 9 angeschlossene Vorratsbehälter 4, 5 ersetzt
und/oder nachgefüllt werden könnte. Dies ermöglicht
ebenso eine kontinuierliche Leimversorgung der Behäl-
teretikettiermaschine 1 beispielsweise über eine gesam-
te Produktionsschicht hinweg. Für eine derartige Be-
triebsweise eignen sich beispielsweise Vorratsbehälter
4, 5 mit einem Fassungsvermögen von 10-50 kg oder
10-50 l, die beispielsweise als Bestandteil eines Kartu-
schen-Systems oder in Form herkömmlicher Laborbe-
hälter bereitgestellt werden könnten.
[0053] Diesbezüglich vorteilhaft ist eine in der Figur 2
schematisch angedeutete Variante, nämlich eine zentra-
le Versorgungsstation 23, die sich funktional uneinge-
schränkt in zuvor beschriebene zentrale Leimversorgung
2 integrieren lässt.
[0054] Demnach ist zentrale Versorgungsstation 23
zur Aufnahme von Vorratsbehältern 24, 25 ausgebildet,
die sich zum Entleeren halbseitig nach innen stülpen las-
sen. Derartige Vorratsbehälter 24, 25 sind als BevKeg-
Behälter bekannt. Es sind dann für jeden derartigen Vor-
ratsbehälter 24, 25 beispielsweise Fördervorrichtungen
26, 27 mit elektrisch steuerbaren Pressen 26a, 27a zum
Entleeren der Vorratsbehälter 24, 25 und mit elektrisch
steuerbaren Pumpen 26b, 27b zum Erzeugen des Über-
drucks in der zentralen Leimleitung 8 vorhanden. Die
Pressen 26a, 27a drücken die Vorratsbehälter 24, 25 zu-
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sammen, im Beispiel der Figur 2 von oben her, und för-
dern auf diese Weise Leim aus dem jeweiligen Vorrats-
behälter 24, 25 zu den Pumpen 26b, 27b und/oder in
eine direkt angeschlossene zentrale Leimleitung 8. Die
Fördervorrichtungen 26, 27 könnten auch nur eine ge-
meinsame Pumpe umfassen oder mehrere gemeinsame
Pumpen für die zentrale Leimleitung 8 (jeweils nicht dar-
gestellt). Ebenso wären die bezüglich der Versorgungs-
station 2 beschriebenen Schaltungsvarianten mit we-
nigstens einer weiteren zentralen Leimleitung 9 möglich.
[0055] Die zentrale Versorgungsstation 23 ist bei-
spielsweise für eine bewegliche Installation an der Be-
hälteretikettiermaschine 1 ausgebildet und umfasst zu
diesem Zweck dann Transportrollen 28 oder derglei-
chen.
[0056] Die beschriebene zentrale Leimversorgung 2
ermöglicht eine zuverlässige Versorgung von Etikettier-
aggregaten 17 für den Leimstrahlauftrag auf Etiketten
unter Verwendung unterschiedlicher Leimsorten mit den
jeweils geeigneten Fördertemperaturen, Förderdrücken
und Fördermengen. Die Leimversorgung 2 ist insbeson-
dere dazu ausgebildet, den Leim an den Etikettieraggre-
gaten 17 mit einem Betriebsdruck von wenigstens 10 bar
und insbesondere wenigstens 15 bar bereitzustellen.
[0057] Hierbei können gegebenenfalls unterschiedli-
che Leimsorten auch in parallel betriebenen zentralen
Leimleitungen 8, 9 zu einzelnen Etikettieraggregaten 17
gefördert werden. Je nach Maschinenleistung der zuge-
hörigen Behälteretikettiermaschine 1 kann die zentrale
Leimversorgung 2 mit geeignet dimensionierten
und/oder während des Arbeitsbetriebs austauschbaren
Vorratsbehältern 4, 5, 24, 25 arbeiten. Mit Hilfe der Steu-
erung 10 können sämtliche für eine zuverlässige Leim-
versorgung der Etikettieraggregate 17 erforderlichen Pa-
rameter zentral überwacht und/oder eingestellt werden.
[0058] Insbesondere kann mit der zentralen Leimver-
sorgung 2 ein geeigneter Betriebsdruck am Eingang der
Etikettieraggregate 17 erzeugt werden, um Kaltleim auf
effiziente Weise mittels Leimstrahl aus Leimdüsen auf
Etiketten aufzutragen.

Patentansprüche

1. Zentrale Leimversorgung (2) für eine Behälteretiket-
tiermaschine (1) mit wenigstens zwei Etikettierag-
gregaten (17), umfassend wenigstens eine zentrale
Leimleitung (8, 9) zur gemeinsamen Versorgung der
Etikettieraggregate (17) mit Leim insbesondere oh-
ne Leimrücklauf, gekennzeichnet durch eine För-
dervorrichtung (6, 7, 26, 27) zum Fördern des Leims
durch die zentrale Leimleitung (8, 9) unter Überdruck
zu den Etikettieraggregaten (17) für einen dortigen
Leimstrahlauftrag auf Etiketten.

2. Zentrale Leimversorgung nach Anspruch 1, ferner
mit einer zentralen Versorgungsstation (3, 23) um-
fassend die Fördervorrichtung (6, 7, 26, 27) und we-

nigstens einen an die zentrale Leimleitung (8, 9) an-
schließbaren Vorratsbehälter (4, 5, 24 ,25) für Leim.

3. Zentrale Leimversorgung nach Anspruch 2, wobei
der Vorratsbehälter (4, 5) ein Fassungsvermögen
von wenigstens 250 I und insbesondere von wenigs-
tens 500 I hat und die Fördervorrichtung (6, 7) eine
elektrisch gesteuerte Pumpe zum Fördern des
Leims aus dem Vorratsbehälter (4, 5) in die zentrale
Leimleitung (8, 9) ist.

4. Zentrale Leimversorgung nach Anspruch 2, wobei
die zentrale Versorgungsstation (2, 23) zur gleich-
zeitigen Aufnahme von zwei abwechselnd an die
zentrale Leimleitung (8, 9) anschließbaren Vorrats-
behältern (4, 5, 24, 25) mit einem Fassungsvermö-
gen von jeweils wenigstens10 l und höchstens 50 l,
und insbesondere von wenigstens 15 l und höchsten
25 l, ausgebildet ist und die Fördervorrichtung (6, 7,
26, 27) elektrisch gesteuerte Pumpen (26b, 27b)
zum Fördern des Leims vom dem jeweils zugeord-
neten Vorratsbehälter (4, 5, 24, 25) durch die zen-
trale Leimleitung (8, 9) umfasst.

5. Zentrale Leimversorgung nach Anspruch 2 oder 4,
wobei die zentrale Versorgungsstation (23) zur
gleichzeitigen Aufnahme von zwei durch Einstülpen
entleerbaren Vorratsbehältern (24, 25), insbesonde-
re von sogenannten BevKeg-Behältern, ausgebildet
ist und die Fördervorrichtung (26, 27) elektrisch ge-
steuerte Pressen (26a, 27a) zum Herauspressen
des Leims durch Einstülpen der Vorratsbehälter (24,
25) und insbesondere wenigstens eine Pumpe (26b,
27b) zum Erzeugen des Überdrucks in der zentralen
Leimleitung (8) umfasst.

6. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, wobei an der zentralen Leimleitung (8)
ein Temperatursensor (11) und/oder ein Durchfluss-
messer (12) und/oder ein Druckwächter (13) für den
Leim vorhanden ist/sind.

7. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, ferner mit einer Heizung (14) und einer
Steuerung (10) zum Temperierung des Leims in der
zentralen Leimleitung (8, 9) auf einen Bereich von
20-40 °C, insbesondere 25-35°C.

8. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, ferner mit einer Steuerung (10) zum Er-
mittlung und Ausgabe eines Leimverbrauchs pro
Zeiteinheit und/oder pro Etikettenfläche anhand ei-
nes in der zentralen Leimleitung (8) gemessenen
Durchflusses.

9. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, wobei die zentrale Leimleitung (8, 9) für
einen Betriebsdruck von wenigstens 50 bar ausge-
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legt ist.

10. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, wobei an die zentrale Leimleitung (8) ein
Ausdehnungs-/ Ausgleichsbehälter (15) mit einem
Volumen von 1-10 I angeschlossen ist.

11. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, wobei an den Ausgleichsbehälter (15)
ein Sicherheitsventil (16) mit Ablauf und einem Ein-
stellbereich von höchstens 10 bar bis mindestens 50
bar angeschlossen ist.

12. Zentrale Leimversorgung nach einem der vorigen
Ansprüche, wobei die zentrale Leimleitung (8, 9) in
eine an der Behälteretikettiermaschine (1) ausgebil-
dete Ringleitung (8a, 9a) mit daran angeschlosse-
nen Schnellkupplungen (20) zur Leimversorgung
der einzelnen Etikettieraggregate (17) mündet.

13. Zentrale Leimversorgung nach Anspruch 12, wobei
die Schnellkupplungen (20) in Andockstationen (19)
zum automatischen Herstellen von Medienverbin-
dungen zwischen einem zentralen Karussell (18) der
Behälteretikettiermaschine (1) und den Etikettierag-
gregaten (17) integriert sind.

14. Zentrale Leimversorgung nach Anspruch 12 oder
13, wobei an der Ringleitung (8a, 9a) zwischen den
Schnellkupplungen (20) wenigstens ein Tempera-
tursensor und/oder ein Durchflussmesser und/oder
ein Druckwächter (12a) für den Leim vorhanden
ist/sind.

15. Behälteretikettiermaschine mit wenigstens zwei Eti-
kettieraggregaten (17) zum Leimstrahlauftrag auf
Etiketten und mit der zentralen Leimversorgung (2)
nach wenigstens einem der vorigen Ansprüche.

11 12 



EP 3 486 185 A1

8



EP 3 486 185 A1

9



EP 3 486 185 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 486 185 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 486 185 A1

12

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102007043513 A1 [0002] [0004] • EP 2060496 A1 [0003]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

